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Links. Die Elektrifikation bedeutete eine grosse Umstellung, die intensivste
Arbeit verlangte. Unser Bild zeigt die Arbeiten der Elektrifikation, während

die alte Dampflokomotive noch täglich die Strecke befuhr

Die in den dreissiger Jahren einsetzende Weltwirtschaftskrise,
die für unser Land, trotz der im Herbst 1936 vorgenommenen
Frankenabwertung, keine anhaltende Besserung brachte, war
ein weiterer Grund dafür, dass alle unsere Bahnen, ob elektrisch
oder mit Dampf betrieben, nach und nach wirtschaftlich in
eine Situation hineingerieten, die es notwendig machte, dass

sich der Bund der Sache annahm, wenn man nicht infolge un-
genügendem Unterhalt der Bahnanlagen und des Rollmaterials
die Betriebssicherheit dieser dem öffentlichen Verkehr dienen-
den Transportanstalten aufs Spiel setzen wollte.

Bundeshilfe
So wurde vorab für die Sanierung der Privatbahnen das

Bundesgesetz vom 6. April 1939 geschaffen^ womit dem Bundes-

rat ein Kredit von 125 Millionen Franken für die technische

und finanzielle Sanierung dieser Bahnen, soweit sie einem mili-
tärischen oder volkswirtschaftlichen Interesse des Landes, zur

Verfügung gestellt wurden.

Fusion und Elektrifikation
der Vereinigten Huttwil-Bahnen

Der festlich ges mückte Einweihungszug

Einleitung
Nirgends treten die Fortschritte der Technik wohl äugen-

fälliger zutage, als im Verkehrswesen. 1844 wurde in unserem
Lande mit dem Bau von Eisenbahnen begonnen. Heute, nach

einem Jahrhundert grösster Umwälzungen, durchzieht ein aus-
gedehntes Netz von Eisenbahnen das ganze Land. Seit Jahr-
zehnten beleben Automobile die Strassen und mit grösster
Sicherheit werden heute weite Reisen von einem Kontinent zum
andern im Luftfahrzeug unternommen.

Die Langenthal-Huttwil-Bahn, die sich heute eine neue

Traktion gibt, wurde 1889 eröffnet. Damals wusste man noch

nichts von der elektrischen Zugförderung. Erst 10 Jahre später
wurde die Burgdorf-Thun-Bahn als erste elektrische Vollbahn,
ausgerüstet mit dem Dreiphasenwechselstrom-System, 750 Volt,
dem Betriebe übergeben. Es galt damals als ein grosses Wagnis,

die Reisenden den Gefahren des elektrischen Stromes auszu-

setzen. Die Kinderkrankheiten, welche die Burgdorf-Thun-Bahn
durchzumachen hatte und die Erfahrungen, die dabei gesammelt
werden konnten, führten schon 14 Jahre später dazu, unser
grösstes bernisches Bahnunternehmen, die Lötschberg-Bahn, mit
dem Einphasenstrom-System 15 000 Volt, 16% Perioden auszu-

rüsten, das dann später auch für die Elektrifikation der Schwei-

zerischen Bundesbahnen und aller andern Normalbahnen über-

nommen wurde. Die grosse Not, die durch den ersten Weltkrieg
auch in unserem Lande heraufbeschworen wurde und eine

Zerrüttung und Umgestaltung des wirtschaftlichen Lebens zur

Folge hatte, gab Veranlassung, an die Nutzbarmachung der

vielen Naturkräfte unseres Landes heranzutreten, Elektrizitäts-
werke zu bauen und die Dampflokomotiven weitgehend durch

den Elektromotor zu ersetzen.
Als im Jahr 1939 der zweite Weltkrieg begann, waren 80 /o

der 5800 km umfassenden Eisenbahnen in der Schweiz mit der

elektrischen Traktion ausgerüstet und damit hinsichtlich des

Treibstoffes vom Ausländ unabhängig, was sich für die Durch-

haltung unserer ganzen Wirtschaft während des langen Krieges

nicht nur wertvoll, sondern geradezu als ausschlaggebend er-
wiesen hat.

Der Erfindergeist der Technik, der nach dem letzten Welt-

krieg das Automobil auf den Markt brachte, versetzte den

Eisenbahnen, die jahrzehntelang im Transportwesen, wenn auch

nicht rechtlich, so doch faktisch eine Monopolstellung ein-

nahmen, einen schweren Schlag, indem ihnen durch das neue

beweglichere, aber in seiner Kapazität beschränkte Transport-

mittel ein grosser Teil des Verkehrs streitig gemacht wurde.

8f>2

Fon .z4. :F«niß/iauser, DiVe/c£iorissefcre£ör rfer BBT/FBTB

Auch die Verwaltungsbehörden der Langenthal-Huttwil-
Bahn befassten sich wiederholt mit der Modernisierung ite
Betriebes, d.h. mit der Frage der Einführung der elektrischen

Traktion. Die ersten bezüglichen Bestrebungen gehen auf te

Jahr 1919 zurück. Von allem Anfang an war man sich aber to

Verwaltungsrat und namentlich in der Kantonsregierung, aber

auch in den Gemeinden klar darüber, dass eine Umstellung auf

den elektrischen Betrieb für die Langenthal-Huttwil-Bahn allein

nicht in Frage kommen und dieses Problem nur in Verbindung

mit. den beiden mitbetriebenen Linien, der Huttwil-Wolhusen-

Bahn und der Ramsei-Sumiswald-Huttwil-Bahn gelöst verde

könne. Leider führten die verschiedenen Anstrengungen tue

einem Resultat und scheiterten jeweilen am koordiniert

Willen und insbesondere an der Finanzierungsmöglichkeit, m

das vorerwähnte Hilfeleistungsgesetz des Bundes vom »•AP

1939 hat dann die nötigen Grundlagen für eine ausreicn

Finanzierung der Elektrifikation geschaffen. Schon kurz

der Inkraftsetzung dieses Gesetzes wurde dem B^ndesra

entsprechendes Hilfeleistungsgesuch unterbreitet, und es n

sich die vorberatenden Instanzen, d. h. das Eidg. Amt W

kehr sowie die eidg. Expertenkommission der Sache ang

men und dabei eine Betriebsgemeinschaft mit der Emm.
Burgdorf-Thun-Bahn in Erwägung gezogen. Die

gg.
anfangs 1943 beauftragt, einen Bericht über eine so

triebsgemeinschaft abzugeben. ^g.
Auf den Antrag des Eidg. Amtes für Verkehr und ^Expertenkommission hat dann der Bundesrat am

beschlossen, den drei Bahnen für die finanzielle
^ ^richtung und technische Erneuerung einen Beitrag ^ ^

lionen Franken zur Verfügung zu stellen. Gestützt a
^ ^der EBT im Juni 1943 abgegebenen Bericht wuro • ^ ^

festgelegt, dass nur eine Umstellung vom Dampfbe

elektrische Traktion in Frage komme.

Betriebsgemeinschaft und Fusion
^ ^

An die Gewährung der Bundeshilfe wurde u.a.^ gg.

dingung geknüpft, dass die 3 Bahnen mit der ^ vor-

triebsgemeinschaft einzugehen und unter sien

zunehmen haben. _ Abschluß

Die erste dieser Bedingungen wurde durch .^e ^
des von allen drei Generalversammlungen der getriebs-

LHB, HWB und RSHB im Herbst 1943 geneh g^ t

Vertrages, der am 1. Januar 1944 in Kraft get j. Oktober

Provisorisch ging die Betriebsleitung bereits

kinks. Ois ^iàtrikikation dsöeuiets eins grosse kimstsllung, ciis intensivste
Arbeit verlangte. Unser Sii-i zeigt ciis Arbeiten der âieiîtrikikation, vâtirenii
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Ois in Äsn dreissiger üskrsn einsetzende wsitwi rtscksktàrisè,
Äis Mr unser Rand, trotz Äsr irn Kerbst 1936 vorgenommenen
prsnksnsbwertung, keine snksltsnde Besserung krackte, vsr
ein weiterer drund dakür, dass alle unsers Baknsn, ok elektrisch
oÄsr mit Oampk dstrisbsn, nsck unÄ nsck wirtscksktlick in
eins Situation kinsingsristsn, Äie es notwendig mackte, dsxz

sick Äsr Bund Äsr Lacks snnskm, wenn man nickt ikkolgs an-
genügendem Ontsrkalt Äsr Bsknanlagen unÄ des Rollmsterisk
die Bstriebssicksrksit dieser dem ökkentlicksn Verkekr dienen-
den ?rsnsportsnstslten suks Spiel setzen wollte.

Bundeskilke
So wurde vorsd Mr die Sanierung der privatdaknen à

Bundssgesstz vom 6. /tpril 1939 gssckstksn, womit dem Sundes-

rat sin Kredit von 125 Millionen kranken kür die tsckniscke
und klnanzislls Sanierung dieser Baknsn, soweit sie einem miii-
tsriscksn oder volkswirtsckaktlicksn Interesse des Randes, zur

Vertilgung gestellt wurden.
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Einleitung
nirgends treten die Oortsckritte der llecknik wokl äugen-

källigsr zutage, als im Verkekrswssen. 1844 wurde in unserem
Rands mit dem Sau von Bisenbsknen begonnen. Heute, nsck
einem üskrkundsrt grösster Umwälzungen, durck-nskt ein aus-
gedekntes Net? von Bissnbaknen das ganze Rand. Seit üakr-
2e1iriien Ke1e1>en âie Lîrassen unâ rniî ZrÔssîer

Lickerkelt werden keute weite Reisen von einem Kontinent Zum

andern im Ruktkskrzsug unternommen.
Ois Rangentkal-Kuttwil-Bskn. die sick keute eine neue

Traktion gikt, wurde 1889 srökknst. Osmals wusste man nock

nickts von der elektriscken Zlugkördsrung. Brst 10 üskrs später
wurde die Lurgdork-'I'kun-Bakn als erste slektriscks Vollbskn,
ausgerüstet mit dem Vreipksssnwsckselstrom-S^stem, 750 Volt,
dem Retrieve üdsrgsbsn. Bs galt damals als ein grosses Wagnis,

die Reisenden den vekakrsn des elektriscken Stromes auszu-

setzen. Ois Kinderkrsnkkeiten, welcke die Rurgdork-llkun-Rskn
durckzumacksn katte und die Brkakrungen, die dskei gesammelt
werden konnten, Mkrten sckon 14 üskre später dazu, unser
Zrôssîes kernisekes Vsknunlernetimen, die mil
dem Rinpksssnstrom-S^stsm 15 000 Volt. 16X> Perioden auszu-

rüsten, das dann später suck kür die Blektrikikstion der Sckwei-
zeriscken Rundesdsknen und aller andern Kormalbsknen über-

nommen wurde, vie grosse Kot, die durck den ersten Weltkrieg
auck in unserem Rands kersukbssckworsn wurde und eins

Zerrüttung und Umgestaltung des wirtscksktlicksn Redens sur

polgs katte, gab Veranlassung, an die Kutzbarmsckung der

vielen Katurkräkts unseres Randes ksrsnzutretsn, Blektrizitäts-
werke ZU bauen und die vsmpklokomotivsn weitgsksnd durck

den Blsktromotor zu ersetzen.
^.18 im 1939 der 2weite ^Veltkries beASQN, >vsren 30 /y

der 5800 km umkassendsn Bisenbaknen in der Lckweiz mit der

elektriscken Traktion ausgerüstet und damit kinsicktlick des

üksibstokkes vom Ausland unsbkängig, was sick Mr die Ourck-

ksltung unserer ganzen Wirtsckskt wäkrend des langen Krieges

nickt nur wertvoll, sondern geradezu als ausscklsggsbsnd er-
wissen kat.

Osr Brkindergsist der Rscknik, der nsck dem leisten Welt-

Krieg das Automobil auk den Markt krackte, versetzte den

Bisenbsknsn. die iakrzskntslang im 1'rsnsportwssen. wenn auck

nickt recktlick. so dock ksktisck eine Monopolstellung sm-

nskmsn, einen sckwsren Scklag, indem iknen durck das neue

bewsgliekers. aber in seiner Kapazität bssckränkts transport-
Mittel sin grosser ü'eil des Verkekrs streitig gsmackt wurde.

àck die Vsrwaltungsbekörden der Rsngsntkal-Rutwil-
Rskn bskassten sick wisderkolt mit der Modernisierung idr«

Betriebes, d. k. mit der Prags der Binkükrung der elektrià»
Traktion. Oie ersten bszüglicksn Bestrebungen geben sui à
dskr 1919 Zurück. Von allem àtang an war man sick aber M

Vsrwsltungsrat und namentlick in der Ksntonsrsgisruo?, «der

auck in den Qsmsindsn klar darüber, dass eine Umstellung Mi

den elektriscken Betrieb kür die Rangentkal-Kuttwil-öskN âm
nickt in Brags kommen und dieses Problem nur in Verbindung

mit den beiden mitbstriebsnen Rinien, der Kuttwil-Wolkusen-

Sskn und der Ramsei-Sumiswsld-Kuttwil-Sskn gelöst veroe

könne. Rsider Mkrten die vsrsckisdsnen Anstrengungen me -

einem Resultat und scksiterten jeweilen sm koorâimerr

Willen und insbesondere an der pinsn-isrungsmöglickkeit. m

das vorerwäknts Blilkslsistungsgssst? des Bundes vom

1939 kat dann die nötigen drundlsgsn kür eins susreicn

pinsnsierung der Blektrikikation gesckskksn. Sckon Kur?

der Inkrsktsstsung dieses Qssetsss wurde dem ^ndesrs
^

sntsprscksndes Kilkslsistungsgesuck unterbreitet, und ss "
sick die vorberstenden Instanzen, d. k. das Bidg. itmì M

kekr sowie die eidg. Bxpsrtsnkommission der Sscks sng

men und dabei eins Betrisbsgsmsinsckskt mit à ^wm

Burgdork-?kun-Bskn in Brwägung gesogen. Ors

ankangs 1943 bsauktrsgt, einen Berickt über eine so

trisbsgsmsinsckakt abzugeben. »jäg

àk den Antrag des Bidg. àtss kür Verkskr und ^Bxpertsnkommission kat dann der Bundesrat am '
^suk-

bsscklosssn, den drei Baknsn kür die kinanASlie
^

ricktung und tsckniscke Brnsuerung einen TsitrsZ ^
lionsn Pranken ?ur Vsrtügung ?u stellen. Osstutst a

^
der BLIl im 3uni 1943 abgegebenen Berickt wura > ^ K
kestgslegt, dass nur eins Umstellung vom Osmpws

slsktriscks Fraktion in Prags komme.

ketriebsgemeinsckskt und Fusion
^/tn die Qswäkrung der Bundeskilks ^vurds u. s.^ M.

dingung gsknüpkt, dass die 3 Baknsn mit der ^wn vM'

triebsgsmeinsckakt einzugeben und unter sicn

zunskmsn ksben.
^
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RBB. KWB und R8BB im Kerbst 1943 ^ t
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provisorisck ging die Betriebsleitung bereits



1943 an die EBT über. Es war eine der grössten Sorgen der
neuen Betriebsleitung, so rasch als möglich auch die zweite der
vom Bundesrat an die Gewährung der Privathilfe geknüpften
Bedingungen, d.h. die Fusion der 3 Bahnen in die Wege zu
leiten. Zu diesem Zwecke wurden eingehende Untersuchungen
über den finanziellen und rechtlichen Zusammenschluss der
3 Bahnen angestellt. Die grosse Verschiedenartigkeit in finan-
zieller Beziehung bot Schwierigkeiten, welche nicht leicht zu
überwinden waren, insbesondere wegen der RSHB* die auf
Betriebszuschüsse seitens des Bundes, des Kantons und der Gé-
meinden angewiesen war. Auch spielten Rücksichten auf die
Minderheiten sowie die Preisgabe der Selbständigkeit eine Rolle.
Die Bewertung der Aktien der 3 Gesellschaften war deshalb
sehr schwierig und es bedurfte des guten Willens aller Be-
teiligten und der Erkenntnis, dass ohne Fusion keine Sanierung
der Verhältnisse erreichbar war. Die allseitig in loyaler Weise
gepflogenen Verhandlungen führten schliesslich doch zum Er-
folg, so dass am 31. August 1944 der von den Direktionen vor-
bereitete und von den Verwaltungsbehörden genehmigte Fu-
sionsvertrag abgeschlossen werden konnte.

Dieser Fusionsvertrag wurde dann in den Generalversamm-
lungen der LHB mit 1523 gegen 30 Stimmen und der HWB und
ESHB einstimmig mit 3070, bzw. 4841 Stimmen genehmigt.

Der Uebemahmepreis wurde festgesetzt für die LHB auf
Fr. 1251000.—, wobei jede Aktie à Fr. 500.— in 2tuei neue
Stammaktien der VHB à Fr. 250.— umgetauscht wurde;

für die HWB auf Fr. 918 500.—, wobei für jede Aktie à
Fr. 500.— eine' neue Stammaktie der VHB à Fr. 250.— abgegeben
wurde und

für die RSHB auf Fr. 284 250.—, wobei für je fünf Stück
Prioritäts- und Stammaktien à Fr. 225.— eine neue Stamm-
aktie der VHB à Fr. 250.— abgegeben wurde.

Am 21. Dezember 1944 waren alle formellen Vorbereitungen
soweit gefördert, dass die konstitutierende Generalversammlungfe fusionierten Unternehmens, d. h. der «Vereinigten Huttwil-
Bahnen» im Gasthof «Mohren» in Huttwil stattfinden konnte,
an welcher die neuen Gesellschaftsstatuten genehmigt und ein
wraltungsrat, bestehend aus 28 Mitgliedern, mit Herrn Emil
Minder, Kaufmann in Huttwil, als Präsident, und Dr. Sales

wu d
Willisau, als Vizepräsident gewählt

Inzwischen waren auch die notwendigen Vorarbeiten für
Elektrifikation und deren Finanzierung getroffen worden,o dass die Generalversammlung auch hievon Kenntnis nehmen

da
anschliessenden ausserordentlichen Versammlung

_ Aktienkapital um den in Prioritätsaktien neu gezeichneten
'ag von Fr. 4 860 000.— erhöhen konnte.

Elektrifikation
runsPif für die Elektrifikation und technische Erneüe-
lione p

fusionierten Unternehmens stellen sich auf 12,3 Mil-
Etann

Di® Durchführung dieser Arbeiten ist in 2

trifika« ^gesehen. Für die erste Etappe, welche die Elek-
schlip«?" di® notwendigsten Geleiseumbauarbeiten in sich
aufm*

' ^®^®u 9,5 Millionen Franken benötigt, die wie folgt"«gebracht worden sind:
Leistung des Bundes gemäss dem Privatbahn-

egesetz vom 6. April 1919 Fr. 4 000 000.—

13 îwnv"* ^ Millionen à fonds perdu und
2 ^ ' honen in Form von Prioritätsaktien.

katilf*® <*®® Bundes gemäss dem Elektrifi-
" usgesetz vom 2. Oktober 1919 Fr. 2 000 000.—

Zusammen Leistung des Bundes Fr. 6 000 000.—

Millionen Franken haben
der kii

" und Gemeinden entsprechend
Länge, und zwar

Kantor, t 46,418 km 69,2 %>, d. h. Fr. 2 422 000.—
Luzern 20,679 km 30,8 %>, d. h. Fr. 1 078 000.—

'a folgt aufgebracht:

gemLp^i Beteiligung jn Prioritätsaktien
Beteilte des Gesetzes, betreffend die
trieb Staates am Bau und Be-

20»/ "r Bahnen vom 21. März 1920

bernkov, ^ Umwandlungskosten der auf
Kr 6 57<nwi

i®t liegenden Strecke von
b) Ber„- • Fr. 1 314 500.—

Bernische Gemeinden _ Fr. 1 107 500.-
Uebertrag Fr. 2 422 000.—

Zaungäste bewundern
den Festzug

Der Lokomotivführer, der den ersten
elektrisch betriebenen Zug führte

Uebertrag Fr. 2 422 000.—
c) Staat Luzern, gemäss Dekret vom 28. No-

vember 1944 60 °/o von Fr. 1078 000.— Fr. 647 000.—
d) Luzernische Gemeinden 40 °/o von Fr.

1 078 000.— Fr. 431 000.—
e) Von den bernischen Gemeinden wurde ein

Mehrbetrag gezeichnet von Fr. 9 000.
f) Die EBT hat sich beteiligt mit Fr. 51000.—

total Fr. 3 560 000.—

Den Gemeinden wurde es überlassen, ihre Beteiligung ganz
oder teilweise an Private zu übertragen. Mit Genugtuung darf
festgehalten werden, dass dies in grossem Umfange möglich
war und die ganze Landesgegend durch ihre Opferbereitschaft
ihr Interesse am Zustandekommen der Elektrifikation be-
kündete.

Die Vorarbeiten für die Elektrifikation wurden so gefördert,
dass Mitte Februar 1945, nach Eintritt von Tauwetter, mit dem
Bau begonnen werden konnte. Trotz allseits gutem Willen, das
Werk nach besten Kräften zu fördern, traten aber, bedingt, durch
die infolge des Krieges eingetretene Materialknappheit (Zement,
Eisen, Kupfer, Kabel), immer wieder Schwierigkeiten auf, so
dass die Fertigstellung des ersten Teilstückes Langenthal-Hutt-
wil gegenüber dem aufgestellten Programm eine Verzögerung
von einigen Wochen erlitt und auf den heutigen Tag nur mit
den grössten Anstrengungen möglich war.

Leider stehen am heutigen Tage der Aufnahme des elek-
frischen Betriebes noch keine eigenen Triebfahrzeuge zur Ver-
fügung, indem unter den gegenwärtigen Verhältnissen von den
Erstellern ausserordentlich lange Lieferfristen von ca. lVz
Jahren festgesetzt werden mussten. Vorläufig muss man sich
mit der Miete einiger Triebfahrzeuge der EBT und BLS be-
helfen.

Ausblick
Wenn dann im nächsten Frühjahr der neue Fahrplan in

Kraft tritt, werden voraussichtlich alle Linien der VHB mit der
neuen, modernen Traktion ausgerüstet sein. Die Unabhängigkeit
vom ausländischen Treibstoff und eine erhebliche Kürzung der
Fahrzeiten werden eine wesentliche Verbesserung des Fahr-
planes gestatten, sobald die neuen Triebfahrzeuge alle zur Ver-
fügung stehen. Nach Möglichkeit sollen direkte Zugskomposi-
tionen eingeführt werden, um das Umsteigen auf den Ueber-
gangsstationen wenigstens teilweise auszuschalten. Der Auspuff
der Dampflokomotiven wird die Reisenden nicht mehr be-
lästigen. Ein Stück alter Eisenbahnpoesie geht damit allerdings
dahin. Dagegen wird ein sauberer, beschleunigter und dichterer
Zugsverkehr Platz greifen, der auf all den vielen Uebergangs-
punkten neue Anschlüsse vermitteln und das Reisen erleichtern
wird. Damit wird das ganze Verkehrsgebiet noch besser er-
schlössen. Handel, Gewerbe und Industrie werden neu be-
fruchtet. All die bestbewährten Landgasthöfe des ganzen Ver-
kehrsgebietes werden es sich nach wie vor angelegen sein
lassen, ihre Gäste in der alt und gut bewährten Weise zu be-
dienen, so dass die Ausflüge in das Tal der Langeten, des
Luzerner Hinterlandes und des Napfgebietes wieder zu den
schönsten Sonntagsvergnügen gehören werden.

Fester Wille und zähe Ausdauer, verbunden mit dem grossen
Opfersinn der Landesgegend haben diese neuzeitliche Verbesse-
rung vollbracht. Dafür gebührt allen der wärmste Dank. Die
Bahn gehört der Landesgegend, dem Volk. Durch ihre tech-
nische Neugestaltung wird sie in die Lage versetzt, den Wün-
sehen ihrer Kundschaft bestmöglichst zu dienen. Sie ist hiezu
bereit. Dabei muss sie aber auf die Treue ihrer Kundschaft
zählen dürfen, sollen die grossen Opfer nicht vergebens sein.
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LêàZungsn, d. k. dis fusion à 3 Lsknen in âie Wegs zu
leiten. 2u diesem Zwecks wurden singsksnde Nntsrsuckungen
ilbsr âsn kinsnzisllsn und recktlicken Eussmmensckluss àZ Làsn Angestellt. Ois grosse Vsrsckisdsnsrtigkeit in kinsn-
üieller Ssziskung Kot Lekwisrigkeitsn, wslcks nickt Isickt Zu
überwinden wsren, insbesondere wegen der RSNL, dis suk
Lekisbszuscküsss seitens des Bundes, des Ksntons und der 6s-
meinäen sngswiessn wsr. àck spielten Rücksickten suk âie
Uinâerksitsn sowie âis Ersisgsks âsr Selbständigkeit sine Rolls.
Me Bewertung âsr àtisn âsr 3 Ossellscksktsn wsr deskslb
selir sckwierig unâ ss bsdurkts âss guten Willens aller Le-
ìeiliZten unâ âsr Erkenntnis, dass okns Eusion keine Sanierungà Verkâltnisss srrsickbsr wsr. Ois allseitig in loyaler Weiss
zepklogenen Vsrksndlungen kükrten scklissslick âock sum Er-
kolZ, so âsss sm 31. àgust 1344 âsr von âen virsktionsn vor-
bereitete unâ von âsn Verwsltungsbskördsn gsnskmigts Eu-
sionsvertrsg sdgescklosssn werden konnte.

visser Eusionsvsrtrsg wurde dsnn in âsn Osnsrslverssmm-
wnZen âsr ORE mit 1523 gegen 30 Stimmen unâ âsr RWE unâ
K8W einstimmig mit 3070, bzw. 4841 Stimmen gsnskmigt.

Der Nebernskmsprsis wurâs kestgssstzt kür âis ONE suk
1251000.—, wobei zeâe ^Vkiie à 500.— in neue

Ltsmmsktisn âsr VNL à Er. 250.— umgetsusckt wurde;
Kr âis NWL suk Er. 918 500.—, wobei kür jede ^.ktie à

?r. S00.— eine neue Stsmmsktie âsr VNL à Er. 250.— Abgegeben
mrâe und

Kr die RSNL gut Er. 284 250.—, wobei kür je Mn/ Stück
?r!oritäts- und Stsmmsktisn à Er. 225.— eine neue Stsmm-
átie der VNL à Er. 250.— abgegeben wurâs.

21. December 1944 Wären eile korrnellen VorbereiiunZen
Mveit gskördsrt, dass âis konstituierende Oensrslvsrssmmlungà kuàisrtsn Nnternekmsns, â. k. âsr «Vereinigten Nuttwil-
Làim- im Osslkok «Mokrsn» in Nuttwil ststtkinden konnte,
M velà âis neuen Osssllseksktsststutsn gsnskmigt und sin
Termlìungsrst, bsstsksnâ sus 28 Mitgliedern, mit Nsrrn Emil
mà, Esukmsnn in Nuttwil, sis Erâsidsnt, unâ Or. Sslss

^ î> àmtsststtksltsr in Willissu, als Vizepräsident gswskltmrà
àviscksn wsrsn suck âis notwendigen Vorsrbsiìen kür
IZlàtrikikstion und deren Einsnzisrung gstrokksn worden,° à <Zle Oensrslvsrssmmlung suck kievon Kenntnis nskmsn

à !?/'ner snsckliesssnden susssrorâentlicksn Vsrssmmlungs àtisnkspitsl um âsn in Erioritätssktien neu gszsicknstsn
rsZ von Er. 4 860 000.— erköken konnte.

Elektrlkikstion
runs^ ^àn kür die Elektrlkikstion und tsckniseks Erneue-
lion« v

àloniertsn Nntsrnekmens stellen sick suk 12,3 Mil-
kltsnn Ourckkükrung dieser Arbeiten ist in 2
trikjio,? ^°^ssssksn. Eür die erste Etspps, welcks die EIek-
scblip«-?^ ^ âis notwendigsten Oelsissumbsusrbsitsn in sick
sià>> ' ^râen 9,5 Millionen Ersnksn benötigt, die wie kolgt"îbrsckt worden sind!

Leistung des Sundes gemäss dem Erivstdskn-
^

sZesst? vom 6. /tpril 1919 Er. 4 000 000.-
l Z M ^^âionsn à konâs perdu und

z
' ' Konen in Eorm von Erioritstssktien.
srleksn des Sundes gemäss dem Elektriki-

> nsgssà vom 2. Oktober 1919 Er. 2 000 000.—
Tussmmsn Osistung des Sundes Er. 6 000 000.—

MULoueu Ersnksn ksbsn
der i^ii

^ Osmsinden sntsprecksnd

n ^àgs. und 2wsr
tonton r ^.418 km 69,2 °/°, d. d. Er. 2 422 000.—

kussrn 20,679 km -- 30,8 °/°. d. k. Er. 1 078 000.—
Klgt sukgsbrsckt:

Beteiligung jn Erioritstssktien
Lstmn-. âss Ossstzss, bstrskkend die
trieb Stsstss sm Ssu und Le-
-- 2l>°/ "iàkbsknsn vom 21. Msm 1920
kernig ^ îlmwsndlungskostsn der suk
Er k Zv/onn^àt liegenden Strecke von

k> ^ - Er. 1314 500.—"'à Osmsinden Er. 1 107 500-
Nebsrtrsg Er. 2 422 000.—

2loungä5te bsvundsrn
den Esstrug

Osr bokomotivkubrer, der den ersten
eiektri-ck betriebenen ^ug kükrte

Nebsrtrsg Er. 2 422 000.—
c) Stsat Ouzisrn, gemäss Oskret vom 28. Klo-

vsmber 1944 60 °/« von Er. 1 078 000— Er. 647 000—
d) Oussrniscks Osmsinden — 40°/« von Er.

1078 000— Er. 431 000—
s) Von den bsrniscksn Osmsinden wurde sin

Mskrbstrsg gszisicknst von Er. 3 000.
k) Ois ES? kst sick beteiligt mit Er. 51000.—

totsl Er. 3 560 000—

Osn Osmsinden wurde ss übsrlssssn, ikrs Beteiligung gsns
oder teilweise sn Erivsts su Überträgen. Mit Osnugtuung dsrk
ksstgsksltsn werden, dsss dies in grossem Nmksngs mögllck
wsr und die gsn-s Osndssgsgsnd durck ikrs vpksrbsreitsckskt
ikr Interesse sm 2lustsndskommen der Elektrlkikstion be-
kündete.

Ois Vorsrbsitsn kür die Elsktritikstion wurden so gsköräsrt,
dsss Mitte Esbrusr 1345, nsck Eintritt von ?suwsttsr, mit dem
Ssu begonnen werden konnte. Ikà sllssits gutem Willen, dss
Werk nsck besten Nrskten su kördsrn, trstsn sbsr, bedingt durck
die inkolge des Krieges eingetretene Mstsrislknsppkeit (Cement,
Eisen, Kupksr, Ksbsl), immer wieder Lckwisrigksitsn suk, so
dsss die Esrtigstsllung des ersten Osilstllckss Osngentksl-Nutt-
wil gegenüber dem sukgsstslltsn Erogrsmm eins Verzögerung
von einigen Wocken erlltt und suk den deutigen ?sg nur mit
den grössten Anstrengungen möglick wsr.

Osidsr stsksn sm keutigen Esge der àknskme des slsk-
triscksn Setriebes nock keine eigenen Orisbkskrzsugs à Ver-
kügung, indem unter den gegenwärtigen Verksltnisssn von den
Erstsllsrn susssrordsntlick lsnge Oisksrkristen von os. IV-
àkren ksstgesstzt werden mussten. Vorlsukig muss msn sick
mit der Miste einiger îriebkskrzsuge der ES? und LOS bs-
kolken.

Ausblick
Wenn dsnn im nsckstsn Erükjskr der neue Esknplsn in

Krskt tritt, werden vorsussicktlick slls Oinisn der VNL mit der
neuen, modernen Orsktion susgerüstst sein. Ois Nnsbksngigksit
vom suslsndiscken ?rsibstokk und eins erksblicks Kürzung der
Eskrzsiten werden sine wsssntlicks Verbesserung des Eskr-
plsnss gestatten, sobald die neuen Ikiebkskrzsugs slls zur Ver-
kügung sieben. Nsck Möglickkeit sollen direkte Eugskomposi-
tionen singekükrt werden, um dss Umsteigen suk den Nebsr-
gsngsststionen wenigstens teilweise suszusckslteN. Osr àspukk
der Osmpklokomotivsn wird die Reisenden nickt mekr ks-
lästigen. Ein Stück slter Eissnbsknpoesis gebt dsmit sllsrdings
dskin. Osgsgsn wird ein ssuberer, bescklsunigtsr und dickterer
Eugsvsrkskr Elstz Zrsiksn, der suk sll den vielen Nebsrgsngs-
punkten neue Hnscklllsss vermitteln und dss Reisen srlsicktern
wird. Osmit wird dss gsnzs Vsrkekrsgebist nock besser er-
scklosssn. Nsndel, Oswerbs und Industrie werden neu bs-
krucktst. áll die bsstbswskrtsn Osndgsstküke des gsnzsn Ver-
kskrsgebistss werden os sick nsck wie vor sngelsgsn sein
lsssen, ikre Osste in der slt und gut bewskrten Weiss zu bs-
dienen, so dsss dis àsklûge in dss ?sl der Osngsten, des
Ouzerner Nintsrlsndss und des Nspkgsbistss wieder zu den
sckönstsn Sonntsgsvsrgnüsen gskärsn werden.

Esstsr Wille und zsks àsdsusr, verbunden mit dem grossen
Opkersinn der Osndssgsgsnd ksbsn diese nsuzsitlicds Vsrbssse-
rung vollbrsckt. Oskür gsbükrt allen der wärmste Osnk. Ois
Lskn gekört der Osndssgsgsnd, dem Volk. Ourck ikre tsek-
niscks klsugsstsltung wird sie in die Osgs versetzt, den Wün-
scksn ikrer Kundsckskt bsstmöglickst zu dienen. Sie ist kiezu
bereit. Osbei muss sie sbsr suk die ?rsue ikrer Kundsckskt
zsklon dürken, sollen die grossen Opksr nickt vergebens sein.
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